
Kırchliche organge

eue Verlautbarungen Interkommunion
Unerwartet präsentierte das Sekreta- gelischen Kirchenbundes, der römıisch- zumal be] kontessionsverschiedenen
riat für die Einheit der Christen katholischen Bischofskonferenz und Ehepaaren, be] Gruppen, die 1m öku-
Reformationsfest 1973 eine „Nota 1N- der christkatholischen M altkatho- menıschen Dialog engagılert sind un
terpretatıya“ seıiıner Instruktion lıschen) Kiırche Februar 9/2 weıtgehend eiınen gemeinsamen Jlau-
VO Junı 1972 über die ausnahmsweise 1ın Auftrag gegeben und Julı ben bekennen, und bei „lokalen (7Je=-
Zulassung VO Nıcht-Katholiken A 1973 auf eiıner gemeınsamen Sıtzung meinden, die 2INne Einheit erfahren
eucharistischen Kommunıon (UOsserva- ZUEE Veröftentlichung freigegeben: haben“, größer als ıhre kontessionel-
tOre Romano, M Z5)) Darın WeEeTI- len Unterschiede. Auf diesen Punkt 1Sttür „eine eingehende un S1TUAt10NS-
den die Grundgedanken der Instruk- gerechte Überprüfung der darın ent- achten. Er spricht Üahnlich W 1e Bı-
t10n gemäfß dem Dırektorium Z haltenen Erwäagungen un Vorschläge“ chot Elchinger ıne pastorale Wirk-
Okumenismusdekret (vgl Jul: So heißt 1im Vorwort, das die Vor- iıchkeit d die das Einheıitssekretarıiat
1967, ET bzw. August L/ 273 und sıtzenden der drei Kirchenleitungen nıcht kennen wiıll, da LUTL: Ausnah-
September T97Z, 420) als Streng September 1973 unterzeıich- INenNn tür einzelne Gläubige regelt. We-
übende Ausnahme tür jeweıls pru- vgl auch Ebneter „Eın sentlich siınd die „Überlegungen“
tende Einzelfälle eingeschärft. Zulas- Schritt auf dem Weg Zur Abendmahls- Kırche un Eucharistie: „Man kann
Sung VO  - Nıcht-Katholiken 1St 1Ur — gemeinschaft“, Orientierung, 31 dıe Gaben Gottes nıcht ausschließlich
laubt, wWenn alle ertorderlichen Krite- ın der Kırche sehen denn die Eucha-/3)
rien vorliegen: Übereinstimmung mı1t Zur rechten Würdigung des Dokumen- ristie äßt sıch nıcht eintfach auf die
dem katholischen Glauben nach der Kırche zurückführen. Noch kann INantes se1 sogleich bemerkt, daß sıch als
Lehre der Kırche über das Sakrament, Fortführung einer SanNnzZen Reihe VONN die Gaben ausschließlich in der Eucha-
das geistliche Verlangen nach der eucha- Konsensusdokumenten ZUuUr!r Eucharistie rıstie sehen denn dıe Kırche ßr
ristischen Speıse und längere Abwesen- versteht, die eigens erwähnt werden sıch nıcht einfach auf dıe Eucharistie
heit eınes Geistlichen der eigenen Kon- (bei 59 das Dokument VO Wınd- zurückführen. Man kann die Gaben
ession. Keinestalls wırd Interkommu- SOT (vgl Februar PO/Z, Ü der (Cottes 11UT 1n der Kırche und 1n
nıon als eın Miıttel ZUT Herbeiführung Konsens der „Gruppe VO  - Dombes“ der Eucharistie zugleıich wahrnehmen“
voller kırchlicher Kommunıon gebilligt. (FKK Januar 973 33 f3 ferner eın $ A
ıne Zulassung auf Gegenseıitigkeit se1 Studiendokument VO  > Faıith ıN: Or-
1Ur möglich, WenNnn „die Substanz der der 1969, der Eucharistiekonsens der
Eucharistie“ bewahrt sel, also nı  &N be] Lutheraner und Katholiken 1in den Wandlungen unc| Ivergen-
orthodoxen Kırchen. Am Schlu{ß wırd USA 96/ und schliefßlich die Direk- D
dennoch der Hoffnung Ausdruck 5C- t1ve des Bischofs VO Straßburg, Leo
geben, dıe laufenden interkontessionel- Sodann werden dıe posıtıven Wand-Elchinger, über „Eucharistische (sast-
len Gespräche über dıe Eucharistıe (als bereitschaft“ VO M ıne Ver- lungen 1m gegenseltigen Verständnıis
Sakrament und als Opfter) SOWI1e über wandtschaft esteht ZUuUr Erklärung der für die Geistesgaben der anderen Kır-
das kirchliche Amt moögen durch das holländiıschen Bischöfe über dıe Gren- che aufgeführt, terner die starke An-
Gebet des Herrn ZUr vollen Glaubens- zen eucharıistischer Gastfreundschaft näherung 1m Verständnıis der Eucha-

ristlie. Auf katholischer Seıte halte INa  —gemeıinschaft tühren. Soweıt der Inhalt VO Januar 973 (vgl Aprıil
des römischen Dokuments. 1275 Z200) die Lehre VO  e der Transsubstantiation

wenıger tür ine Bekenntnisformel als
Das Schweizer Dokument hat wel für iıne theologische Erklärung; dte
Teile Notwendigkeıt und renzen Eucharistie se1 VOT allem eın Sakramentmöglicher nia der

Schweiz eines gemeınsamen eucharistischen des Glaubens und seine Wırklıichkeit
Zeugnisses ($ 1—38), I1 Dıie FEucha- nıcht ‚dinglich‘ verstehen, auch se1

der eucharistische Leib Christi VOINEıner der mögliıchen Anlässe dieser rıstie 1mM gemeınsamen Verständnıis der
„Erinnerung“ dürfte eın „Arbeitsdoku- Kırchen ($ 39—74), jeweıls mıt rel- Glauben der Kiırche nıcht trennen

Ment der ökumenischen Gesprächskom- chen Lıteratur- un Quellenangaben. und der Opfercharakter der FEucha-
missionen der Schweiz“ mıiıt dem Titel Es beginnt mı1t Feststellungen allgemeı- ristie nıcht unabhängig VO einma-
ur eın gemeınsames eucharistisches 1CT Art, angesichts konvergıe- lıgen Opfer Christi Kreuz. Auf
Zeugnis“ SCWESCNH se1n. Es wurde VO  } render Auffassungen „dıe Trennung protestantischer Seıite WI1SSe INAan heute,
Vertretern des Schweizerischen van- ıne Eucharistielehre Mu „das Ge-immer mehr als eın Ärgern1s erscheint,
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heimnis der Realgegenwart artikulie- und Kiırche zusammengehören. Dıie lıchung der Gegenwart des Auterstan-
ren“, dıe Eucharistie‘ se1ı nıcht N: eın vorgesehenen Ausnahmen meinen heine denen durch den Heılıgen Geıist, Eu-
Rıtus, durch den die Gläubigen ihren allgemeine Interkommunion 29/ charistıie als Existenzmitte und als Bıt-

das Kommen des Reiches. EsGlauben ZUuU Ausdruck bringen, 3O - 30)
dern die abe Gottes die Kırche“. tolgen DLEY Ontroverse Hauptproble-Möglıich se1 ındessen „angesichts derFerner: das VO  —$ der Kırche gefeierte onkreten ökumenischen Sıtuation und Anrufung des Heılıgen Ge1-
Abendmahl erhält „seınen vollen Sınn sties bei Katholiken auf die Gaben,

der Dringlichkeit eines gemeinsamen bei Protestanten auf dıe Gemeinde.aus dem einmalıgen Opfer Christi
Kreuz, gewissermafßen als ergegen- Zeugnisses“ dıe gegenseıtige Teilnah- „Realgegenwart des Herrn“ bei

Eucharistiefeiern. Kommunıon allen sakramentalen Handlungen, -wätigung dıeses Opfters“ $ 12) Auch
komme dabei NUur ın besonderen Fällenkönne die katholische Messe nıcht mehr mal der Eucharistie, durch welche die

„eıne vermaledeıte Abgöttereı“ C- ın rage bei konfessionsverschiedenen Gläubigen Leib und Blut Chri-
Ehepaaren, be] ökumenisch engagıiertennın werden (Heıidelberger Kate- St1 teilhaben; Katholiken betonen dıe

chismus 80) Schließlich sprechen beıide Gruppen, be] Diasporachristen $ 33) „Wandlung“, Protestanten die nıcht
ıne Kommunıiıon auch auf egen-Kirchen der anderen „nıcht mehr jeden materielle Gegenwart M1t anderer Be-

echt kıiırchlichen Charakter ab«, viel- seitigkeıt se1 NULr verantwortien wertung ihrer Dauer ın den Gaben
als Ausnahme nach 29), ferner AUSmehr werde ıhr „eine geheimnısvolle Eucharistie als Vergegenwärtigung,

reale Teilhabe Leibe Christiı ue[r- einer „1m Glauben ertfahrenen Gemeın- nıcht einseıt1g als Wiederholung des
chaft mM1t der die Eucharistıe teierndenkannt“ ($ 13) Kreuzesopters, auch nıcht als „Opfer

Dennoch bestehen weıter renzen der Gemeıinde“, als „Zeıchen der Hofftnung der Kırche“!
und Verpflichtung vermehrtem g..Übereinstimmung, dıe nıcht völlig meınsamen Handeln“. In diesen w1edurchschaubar sınd und ohl „MIt dem TIrotz der römischen Erklärung „MY'

Geheimnıis der Schuld zusammenhän- den 1n 373 enannten Fällen „sınd WIr sterıum FEecclesiae“ (Kapıtel VI) Z.U11l

der Ansıcht, dafß auch eıner gegensel-gCn
Priestertum (HK, August 19703, 419)

tıgen Aufnahme VO  ; evangelischen glaubt man dıe „alten“ Kontroversen
bzw katholischen Christen Z katho- überwinden können 68) Zum

renzen eines gemein- lıschen bzw evangelischen Eucharistıie- Vorsıtz der eucharıstischen Versamm-
eucharistischen tejer keine unüberwindlichen Hınder- Iung $ Z%) wırd nur bemerkt, das

Zeugnisses nısse entgegenstehen“ ($ 35)! Idieser katholische Verständnıis des Amtes pCc-
exXt überschreitet siıchtlich die nstruk- höre wesentlich ZUr Eucharistie. Dar-

Angesichts entgegenstehender Wahr- t10N des Einheitssekretarıiats, obwohl werde diıe Frage des kirchlichen
heitsansprüche gelinge noch nıcht, 1ın den folgenden Abschnitten ıne Eu- Amtes „zurückgestellt“. hne dıe k rı-
die wirklıche Einheit auf der geme1n- charıstie mMIt gemeınsamem Vorsıitz tische Analyse des befreundeten ku-

Anerkennung der Wahrheit voll konfessionsverschiedener Geistlicher meniıkers Dumont ın Oistina:
wahrzunehmen $ 16) Hauptdiver- abgelehnt wird. Der „Ausblick“ VO  — den „Accords des Dombes“
BCeNZ se1 das Amt 1n der Kıiırche Kartho- Teıl wiederholrt die „Ausnahmefälle, ENNCN, glaubt INan, das Nnu  — 1m

dıe durch ıne bereıts erfahrenelıken ylauben, da{ß Gott der Kiırche Gang befindliche Gespräch lasse be-
ZUuUr Bewahrung des Evangelıums Chriı- Glaubensgemeinschaft motivıert sind“ reits „NEUC Gesichtspunkte erkennen“.
StT1 die abe der Untehlbarkeıt 1n ($ 38), auch keine Kirchengemeın- Als Ermöglichungsgrund der
Glaubens- und Sıttenfragen gegeben Chaft bestehrt oder dadurch angestrebt gemachten Vorschläge bleibt, VO Al-
hat, besonders wirkend 1mM Petrusamt. wird. Dies 1St der kritische Punkt des bert Ebneter herausgehoben, der Satz
Fur Protestanten kommt Untehlbar- Dokuments. „Nıcht dıe kirchliche Gemeinschaft 1st
keıt nıcht der Kırche Z sondern dem der Grund der Liebe (Christı), sondern
Evangelıum, und der Kırche NUTs — dıe Liebe des Herrn 1St Grund der (Je-

weıt s1e das Evangelium recht verkün- Amtsfrage noch zurück- meinschaft“ ($ Z2) Dıiıe Frage bleibt:
det Besonders kontrovers se1l die Be- geste Kann InNna  — dıe Klärung des Amtes zZUu-

ziehung 7zwıschen Eucharıistie un Amt rückstellen, WEeNn s1e ımmer noch der
Sıe wırd 1n Teıil I1 „zurückgestellt“. Dıie Gedanken VO  3 Teıil [ 1 bringen Kontroverspunkt 7zwiıschen den Kon-
Dennoch folgert Teıl ır sınd uns über dıe erwähnten Sökumenischen tessıonen 1St (wenn auch vielleicht, ohne

se1in müssen)? Hıer führt wederZr eıit schon 1n solchem Ma{iß ein1g, Konsensusvorlagen hınaus nıchts Neu-
dafß eın gemeınsames eucharistisches CD, diese werden vielmehr für dıe Kır- die strikte Abgrenzung emühte

römische ANOta noch das VO  — dan-Zeugn1s nıcht völlıg ausgeschlossen chen ın der Schweiz „rezıpiert“”. Zu-
werden darf“ $ 27) Nur könne ıne nächst die gemeinsamen Gesichtspunk- kenswerter pastoraler Offenheıt und
„ökumenische Fucharistieteier“ nıcht Eucharistie als Danksagung, als theologischer Verbindlichkeıit gekenn-
erantwortet werden, weıl s1e davon Gedächtnismahl, das „nıcht auf mensch- zeichnete Arbeitsdokument der öku-

lıcher Inıtiatıve, sondern auf einer An- meniıschen Gesprächskommissionen derabsıeht, da{ß die Trennung noch nıcht
überwunden 1St und dafß Eucharistie ordnung des Herrn beruht“, Verwirk- Schweiz weıter.


